
A « krtsr»
kosten die kleinspatt.
Petitzeile oder deren
Raum 10 Pfennig.
Reklamen die Zeile

SO Pfennig.

Tel. 3588.

1
mtw&m Organ der Gemeinde€rbenbeitn.

SRebaftion, Druck und Verlag von Carl Uaß in Erbenheim. Frankfurterstraße Nr . 12a. - Jnseraten -Annahmestelle bei Will, . KtSg - r . Sackgaffe 2.
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Nr. 55 Donnerstag, den 11 Mar 1916

flmtlicfter Geil.
Bekanntmaefcnng. m 11 ..

Aus Anlaß der Rennen auf der Wiesbadener Rennbahn ber
.. . .bt -wiheim am Sonntag, den 14. und Dienstag, den 16. Mai
Itld ' »z wird zur Regelung des Fußgänger-, Reck»und Fährverkehr»
filis? ür di- 3-it von 17.- 3 und 6- 7‘/. Uhr nachmittags folgendes
reffe« ^^ eidung von Unglücksfällen dürfen sich di. Fuß.
r$all .Änaer soweit sie nicht zur Erreichung der auf der Nordseile be-

i tn Häuser den nördlichen Bürgersteig unbedingt benutzen muffen
Stii uät auf dem südlichen Bürgersteig der Frankfuiterstranebewegen,i Inm rwU- er' ift für sPpitpr Nkidsabrer und alle

c. 53|
[08. | t

el

2 Die Frankfurterstraße ist für Reiter, Radfahrer und alle
,t der Personenbeförderung dienenden Fahrzeuge verboten.
8 Der Durchgangsverkehr von Fahrzeugen aus der Frankfurter-

von der Rheinstraße bis zur Gemarkungsgrenze(Ziegelei
1  ist in der Zeit von 1 */ >- 3 Uhr nachmittags für alle aus
Richtung Erbenheim kommende und m der Zeit von b 7/,
nachmittags für alle aus der Richtung Wiesbaden kommende

'̂ Sämtliche Kraftfahrzeuge(Automobile) haben auf der Fahrt
Rennplatz und zurück den Fahrdamm der Frankfurt.rstraße

„g der Bordkante des südlichen Bürgersteigs zu benutzen.
5. Sämtliche mit Pferd.n bespannte Personenfuhrwerke haben,

n der Fahrt zum Rennplatz und zurück die Mitte des Fahr-
-mmes der Frankfurierstraße zwischen dem für Kraftfahrzeuge be-
Minien Wegeraum und dem Straßenbatzngeleise zu benutzen.
*6 , Sobald bei mehreren der zu 4 und 5 genannte» dasselbe
.. verfolgenden Fahrzeuge eine Reihenfolge von3 und mehr Fahr-
iaen entsteht, hat jedes neue hinzukommend« Fahrzeug sich oem
ten in der Reihe anzuschließen. Kein Fahrzeug darf aus der
ihe ausbrechen, vorfahrend, überholen oder sich,n die Reihe«in-

^Sämtliche Fahrzeuge dürfen nur mit mäßiger Geschwindig-
it fahren; Kraftfahrzeuge nicht über 15 Km. in der Stunde

8. In der Frankfurterstraße ist das Halten von Fahrzeugen
'smeit gestattet, als das Ein und Aussteigen der Anwohner

unbedingt erforderlich macht. ^ ,
Es wird erwartet, daß di» gegebenen Vorschriften genau be¬
werben, da nur dadurch ein geregelter Verkehr von und nach
Rennplatz erzielt werden kann. _ c, c, ,
Insbesondere ist den Anordnungen der ischutzmannschaft uu-
ierlich Folge zu leisten, namentlich wenn sie durch Erheben der
>en Hand das Zeichen zum „Halten" gibt, was hauptsächlich bei
Einfahrt der Straßenbahnwagen aus der Rheinstraßem die

rnkfurterstraße erforderlich werden wird.
Da bei den letzten Rennen einzelne Führer von herrschaftlichen

Uwerken gegen die Anordnung.n verstoßen haben, « erden die
itzer ersucht, den Bediensteten ganz besonders die Befolgung vor-
=nbet Maßnahmen einzulchärfen. . ,
Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden au

rund der Straßenpolizei-Verordnung vom 10. Oktober 10lv mit
-ldstrafe bis zu 30 M., an deren Stelle im Unvermögenssalle
-»eHaststrafe bis zu 3 Tagen tritt, bestraft.

Wiesbaden, den4. Mas 1916.
tzDer Polizei-Präsideni: von Schenk.

Vorstehende Anordnung wird auf hiesigen Polizei-
zirk bis zur Eisenbahnunterführung ausgedehnt.

Elbenheim, den 8. Mai 1916.
Der Bürgermeister:

Merten. __

Polizei-Uerordnung.
Auf Grund der 88 5 und6 der Allerhöchstn Verordnung vom

■ 1867(G S ®. 120) über die Polizeiverwattung lN den neu
-Ebenen Landesteilen und des 8 37 der Gewerbeordnung für
- Deutsche Reich wird nach Beratung mit dem Gemeindevorstand
°-n Polizeibezirk der Gemeinde Erbenheim nachstehende Polizei-

Ordnung erlassen: ^
ZI. Die Beförderung von Personen gegen Entgelt vom Bahn-
Abenheim bis zu dem bei Erbenheim belegenen Rennplatz ist
>r-nd der alljährlich stattsindenden Pferde-Rmnen nur solchen
.-w-rksbesitzern einschließlich der Kraftwagenbesitzern gestattet, die
M die Genebmigung der Ortspolizeibehördeerhalten haben.
' Genehmigung rann auf jederzeitigen Widerruf erteilt werden,
""'buff-, Leiter- oder Kastenwagen dürfen zur Beförderung Nicht
■"u£t werden , ,

?*• Diejenigen Fuh werks- und Kraftwagenbesitzer, welchen
'klaubnis zur Personenbeförderung erteilt worden ist, erhalten
°uf de'>Betreffenden Namen lar.tende Fahrkarte von der Orts-
Behörde ausgehändigt, die während der Fahrt auf der linken

°°-s Fuhrwerks sichtbar anz ibnngen ist. _ . ..
J 3. Die zur Personenbeförderung zugelassenen Fuhrwerks- u.
fügendes?tzer haben diejenigen Plätze einzunehmen, die ihnen

Ortspolizeibehörde angewiesen werden. Den Anordnungen
^obz.'iexekutivbeamten ist unweigerlich Folße zu leisten der Zer-
rf sofortiger Zurückziehung der Erlaubnis. .
\ 4- Bei den Fahrten vom Bahnhof zur Rennbahn und von
°'s zum Bahnhof zurück dürfen nur diejenigen Straßen Ve¬
lden , die für die Renntage für alle Fuhrwerke und Auto-
^vorgeschriebensind. , .

Jür die Fahrten vom Bahnhof bis zur Rennbahn uno
.Visen nur die in der untenstehenden Taxe festgesetzten Be-
-rhoben werden. Die Taxe ist in dem Gefährt deutlich stcht-
"̂zUoriugtzu.

Das Auf- und Abladen von Personen während der Fahrt
.. Mos zur Rennbahn und zurück ist nicht gestattet. « uS-

können die Exekutivbeamten zulasten, sobald keine Stör
z 7 WagenverkehrS zu befürchten ist.
t L  Uebertretungen dieser Po izeiverordnung werden mit Gew'
- »u S Mk., im Unvermögenssalle mit entsprechend.r Haft

Tare
für die Benutzung von Wagen zur Beförderung von Personen vom
Bahnhof Erbenheim bis zur Rennbahn bei Erbenheim und zurück.

Auf Grund des 8 76 drr Reichsgewerbeordnnngin der Fast-
ung vom 26. 7. 1900 wird in Uebereinstimmung mit der Gemeinde¬
behörde für die Benutzung von Wagen zur Personenbeförderung
vom Bahnhof Erbenheim bis zu der bei Erbenheim belegenen Renn¬
bahn folgend- Taxe festgesetzt: ^ m ^ mc . ..

a. für einen Einspänner bei 1—2 Personen2 M. 50 Pfg., für
jede weitere Porson 50 Pfg. mehr; _

b. für einen Zweispänner bei 1—2 Personen3 Mk., für lebe
weitere Person 50 Pfg. mehr; ^ , _ . „

c. für die Benutzung eines Automobils bei 1—2 Personen3 M.,
für jede weitere Person d0 Pfg. mehr.

Für die Rückfahrt vom Rennplatz bis zum Bahnhof gilt dieselbe
Laxe.

Die Abschrift der Taxe, welche in dem Wagen sichtbar anzu¬
bringen ist, kann gegen Erstattung des Selbstkostenpreis^ auf hres.
Bürgermeisterei in Empfang genommen werden. Die Gebühr für
Abgabe einer Fahrkarte für ein Rennen von 3 Tagen beträrt für
einen Einspänner2.50 M., für einen Zweispänner und für Auto¬
mobile5 M. Dieselben sind bis zum ersten Tage des Rennens
vormittags 12 Uhr unter Vorführung der Fuhrwerke auf hiesiger
Bürgermeisterei in Empfang zu nehmen.

Das Aufstellen der Fuhrwerke in der Bahnhofstraße ist erst von
nachm. 12 Uhr an gestattet.

Erbenheim, 9. Mai 1916.
Der Bürgermeister:

_ Merten. _

Bekanntmachung.
Betr . Kaffee.

Der Kriegsausschuß für Kaffee, Tee und deren
Ersatzmittel G. m. b. H. in Berlin macht bekannt, daß
von den ordnungsmäßig angemeldeten und bei ihm
verbuchten Beständen an Rohkaffee vorerst eine Quote
von insgesamt 10 pEt. jeder einzelnen Sorte zum Ver¬
kauf und zur Röstung unter folgenden Bedingungen frei¬
gegeben wird:

1. An den Verbraucher darf Kaffee nur in geröste¬
tem Zustande verknust werden.

2. In jedem einzelnen Falle darf nicht mehr als 1/i
Pfund gerösteter Kaffee verkauft werden. Der Ver¬
kauf ist' nur gestattet, wenn gleichmäßig an den¬
selben Käustr mindestens die gleiche Gewichtsmenge
Kaffee-Ersatzmittel abgegeben wird.

3. Der Preis für 7* Pfund gerösteten Kaffee und 7 »
Pfund Kaffee-Ersatzmittel darf zusammen 2.20 M.
nicht übersteigen.

4. An Großverbraucher (Kaffeehäuser, Hotels , Gast¬
wirtschaften, gemeinnützige Anstalten, Lazarette usw.)
darf an Kaffee nur die Hälfte desjenigen Quan¬
tums in wöchentlichen Raten verkauft werden, da§
ihrem nachweisbaren wöchentlichen Durchschnitts¬
verbrauch der letzten drei Betriebsmonate entspricht;
es muß auch in diesem Falle mindestens die gleiche
Menge Ersatzmittel verkauft werden.

5. Fertige Mischungen von geröstetem Kaffee mit Er¬
satzmitteln müssen mindestens die Hälfte Kaffee-
Ersatzmittel enthalten. Der Preis für diese Misch¬
ungen darf, wenn sie 50 % Kaffee enthalten , 2.20
M . pro Pfund nicht übersteigen. Enthalten die
Mischungen einen geringeren Prozentsatz Bohnen¬
kaffee, so ist der Verkaufspreis dementsprechend
niedriger zu stellen. .

Denjenigen Verkäufern von Kaffee, Kaffee-Ersatzmttteln
und fertigen Mischungen, welche die obigen Bedingungen
nicht einhalten, wird durch den Kriegsausschuß ihr ge¬
samter Vorrat an Kaffee abgenommen werden.

Betr.  Te -.
Der Kriegsausschuß für Kaffee, Tee und deren Er¬

satzmittel G. m. b. H. in Berlin niacht bekannt:
Die angemeldeten Bestände an grünem Tee wer¬

den hiermit unter der Bedingung freigegeben, daß
der Verkaufspreis im Groß- und Kleinhandel 2.50
M . für 7 , Kilo verzollt nicht übersteigt.

Wiesbaden, 6. Mai 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses,

v. Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim, den 10. Mai 1916.

Der Bürgermeister.
Merte n.

den6. Mai 1911.
Tie Ortspolizeibehörde.

Merten,  Bürgermeister.

Bekanntmachung
Auf Grund des § 9d des Gesetzes über den Be¬

lagerungszustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich für
den mir unterstellten Korpsbereich und — int Einver-
nehmen mit dem Gouverneur — auch für den Befehls-
bereich der Festung Mainz : ,

Das Ausfliegenlaffen von Tauben , auch Mtlttar-
brieftauben, aus ihren Schlägen wird hiermit bis zum
1. Juni ds . Js . verboten.

0 . Jahrgang.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis
zu einem Jahre , bei Vorliegen mildernder Umstände
mit Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark be¬
straft.

Frankfurt a. M ., den 29. April 1916.
Stellvertretendes Generalkommando

des 18. Armeekorps.
Der Kommandierende General:

Freiherr von  G a l l,
General der Infanterie.

Wird veröffentlicht.
Erbenhe.'m, den 8. Mai 1916.

Der Bürgermeister:
Merten . .

Bekanntmachung.
Die Anfuhr des Gemeindeholzbedarfs soll am

Freitag , den 12. Mai 1916 vormittags 11 Uhr auf
hiesiger Bürgermeisterei vergeben werden.

Erbenheim, 8. Mai 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , 11. d. M .. nachmittags von 5—6

Uhr, werden auf der Bürgermeisterei hier
ausgegeben. Berücksichtigt werden diejenigen, welche am
4. Mai keine erhalten haben.

Erbenheim, den 9. Mai 1916.
Der Bürgermeister : Merten.

kokales und aus der Habe.
Krvenheim . 11. Mai 1916.

— Unsere Gefangenen im Auslande.
Es sind vielfach Klagen darüber laut geworden, daß
unsere Gefangenen im Auslande , namentlich in Ruß¬
land, die an sie gerichteten Paketen, Briefe. Karten und
Geldsendungennicht erhalten. Abgesehen von anderen
Umständen liegt die« wohl zum großen Teil daran,
daß die für die Kriegsgefangenen bestimmten Send¬
ungen mangelhaft adressiert sind. Dies gilt insbeson¬
dere von den nach Rußland bestimmten Sendungen,
wo Sprache und Schrift besondere Schwierigkeiten bieten
und häufig dazu führen, daß die Gefangenen selbst ihre
Adressen falsch oder ungenau angeben. Es empfiehlt
sich deshalb dringend, daß die von Vereinen oder Pri¬
vatpersonen an Gefangene im Ausland gerichteten
Briefe, Karten, Pakete und Geldsendungen durch Ver¬
mittelung der kür diesen Zweck bestehenden Auskunft¬
stellen vom Roten Kreuz gehen. Als solche bestehen in
der Provinz : Die Hilfe für kriegsgefangene Deutsche in
Kassel, Rathaus , für den Regierungsbezirk Kassel; Der
Ausschuß für deutsche Kriegsgefangene in Frankfurt a.
M . Zeil 114 für Frankfurt und Umgegend. Die Hilfe
für kriegSgefangene Deutsche in Wiesbaden , Schloß,
für den übrigen Teil des Regierungsbezirkes Wies¬
baden. Diese Stellen besitzen Verzeichnisse der Ge¬
fangenenlager im Ausland , sie sind über die in Deutsch¬
land und im Ausland für den Postverkehr getroffenen
Bestimmungen unterrichtet und können auch sonst
Auskunft über Lager- und Postverhältnisse usw.
geben.

- Maikäfer als Futtermittel.  Das Jahr
1916 ist ein sogenanntes Maikäferjahr und wird vor¬
aussichtlich gewaltige Mengen dieser Käfer bringen. Da¬
mit bietet die Natur ein ganz hervorragendes Geflügel-
futtei mittel, das nicht ungenutzt bleiben darf. Soweit
die Maikäfer nicht frisch verfüttert werden können, müffen
sie sachgemäß abgetötet und getrocknet werden; in luft¬
dichten Gefäßen halten sie sich dann lange Zeit. Den
hierzu geeigneten Körperschaften ist dringend zu empfehlen,
die Einsammlung und sachgemäße Zubereitung der Küfer
so rasch wie möglich ins Werk zu setzen.

* Achtung!  Von Montag , den 15. d. M ., wird
das Reinigen und Ausbrennen der Schornsteine in
hiesiger Gemeinde vorgenommen, worauf wir besonders
aufmerksam machen.

- Eine geffährliche Unsitte.  Das HmauS-
werfen von Flaschen, Gläsern und anderen Gegenstän¬
den aus fahrenden Zügen hat in letzter Zeit einen er¬
heblichen Umfang angenommen. Vor einiger Zeit wurde
einem Lokoniolivheizer ein Auge ausgeworfen ; andere
am Bahnkörper arbeitende Leute sind mehrfach durch

(Fortsetzung auf Seite 4)



Polens Retcbiumen
Es hat der Geschäftsführer des Oberhessischen Berg¬

end Hüttenmännischen Vereins die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse Polens einer Darstellung und kritr,chen -Wür¬
digung unterzogen und die Ergebnisse in einer Denkschrrf
zusammengestellt, aus der der Abschnitt über die Mon¬
tanindustrie von besonderem allgemeinem untere ne ictit
dürfte . . r

Wir entnehmen daraus zunächst, daß der ^ tetutüiju n-
bergbau Polens in einer fortgesetzten Aufwärtsentwicklung
begriffen ist. Im ganzen waren im Jahre 1913 31 Gruben
im Betrieb , 95 Prozent der gesamten Kohlenförderung be¬
fanden sich in Händen von neun Gesellschaften, oewn
jede über 250 000 Tonnen fördert . Tie Hauptgruben waren
ursprünglich ini Besitz des Staates ; ein Teil befand sich n̂
deutschen Händen und gelangte zu verhältnismäßiger Blute,
bis Regierungsmaßnahmen verschiedener Art die deutschen
zwangen, ihren Betrieb zu verkaufen. Tie meisten Werke
wurden gegründet und kamen dann in mobiler Form haupt¬
sächlich in französische Hände. Auch die Staatsgruben wur¬
den an fränzösische Gesellschaften verkauft oder verpachtet.
Tie meisten Gruben , auch diejenigen mit deutschen oder
polnischen Namen , sind daher heute im Besitz französischer
Gesellschaften; nur wenige, wie „Saturn " und „Grodziee",
sind in deutschen Händen geblieben.

Bon erheblicher Bedeutung sind auch die Eisenerz¬
lagerstätten Russisch-Polens . Es sollen nach den Schät¬
zungen der russischen Geologen in Polen Eisenerze in einer
Gesamtmenge von 300 bis 600 Millionen Tonnen vorhanden
sein ; und wenn auch nach beit bisherigen Erfahrungen an¬
zunehmen ist. daß ein erheblicher Teil wegen geringen Eisen¬
gehalts und wegen mulmiger Beschaffenheit nicht abbau¬
würdig sind, so kann doch immerhin mit sehr bedeutenden
Erzvorräten in Polen gerechnet werden.

Einen sehr geringen Umfang hat die Eisenindustrie
in Polen angenommen ; nur die genügend mit ausländischen
Kapitalen gespeisten und technisch gut geführten und ge¬
leiteten Werke haben sich behaupten können, die schwächeren
find erlegen und seit 1910 hat die polnische Eisenindustrie
nur noch eine künstliche Belebung durch umfangreiche
Staatsaufträge in Kriegsmaterial erfahren . Während der
Eisenverbrauch pro Kopf der Bevölkerung im Jahre 1911
in Teutschland 136 Kilogramm betrug , belief er sich in
Russisch-Polen nur auf 19 und im übrigen Rußland auf
25 Kilogramm . Ter Verfasser der Denkschrift zieht daraus
den Schluß , daß bei einer Angliederuna Russisch-Polens
an das deutsche Wirtschaftsgebiet zweifellos der Eisenver¬
brauch stark steigern würde und daß sich dadurch der deut¬
schen und namentlich der oberschlesischenEisenindustrie
außerordentlich günstige Absatzaussichten eröffnen . Tie mei¬
sten heute in Polen vorhandenen Anlagen sind auf deut¬
schen. Unternehmungsgeist und deutsche Enerke zurückzn-
führen . , (Ab.)

stark weite Kreise der englischen Industrie mit der deut¬
schen Konkurrenz nach dem Kriege rechnen.

westlicher Kriegsschauplatz.
War die Höhe 304 seither für die Franzosen cm !u#

tiqer Punkt allerersten Ranges, , so ward sie m Rahmen
unserer fortschreitenden An^ ifssbemegung nicht nnnEn
einen bedeutungsvollen Abschnitt darstellen . Beherr,chtc
französischem Besitze die Höhe 304 unsere Angriffssront
im Nordwesten, so wird sie jetzt ihr Feuer auf ine ftam
Mischen Verteidigungsabschmtte von Avmvurt bis Chal -
tancourt und das dahinter gelegene Gelände richten. 3«
genau südlicher Richtung , hinter Esnes , befmdet nch d e
Höhe 310, die seither in den Kämpfen noch kerne Erwähnung
fand, die aber nunmehr auch in das Kampfgebiet nnnnttrl-
bar einbezogen wird.

Großeserreicht.
Großes ist erreicht in diesen Kämpfen um Berdun.

Tie « plante französische Offensive von Verdun aus auf
Metz ist vereitelt und die ganze verfügbare Reserve dcrFran-
zoscn ist wider den Willen ihrer Leitung hier lestgelcgt.
Tas ist vielleicht das wichtigste strategi,che Ergebnis der
deutschen Offensive, die dem Feind« zudem noch unerhörte
Blutopfer gekostet hat . y

önlm Stieger.
Hu den Fliegern , deren Taten unser Heeresbericht rüh

mend hervorhob. hat sich ein neuer gesellt schon ,md
die Namen eines Jmmelmann , Boelcke, Freiherrn von A
Haus, die im Westen sich hervortaten im Kampfe gegen
feindliche Flieger , bekannt und berühmt geworden nicht
nur bei uns . sondern auch im Lager unserer Gegner. Und
nicht minder mit Stolz kann der Name, des Oberleutnant
Bubbecke genannt werden, der inr Luftdrensh unser rturk
sehen Verbündeten Großes leistete und erst kürzlich vom
Kaiser durch den höchsten preußischen KrregsorSen au»*
gezeichnet wurde. In die Reihen dieser Tapferen tritt
jetzt der Vizefeldwebel oder vielmehr jetzige Leutnant
Frankl ein. Er schoß sein viertes feindliches Flugzeug
al> einen englischen Doppeldecker, und wurde durch beson-
d re Berfüeung des Kaisers dafür mit der Ernennung zum
Leutnant belohnt. Es ist ein harter Kampf, den rm,ere

Athen ' begreiflicherweise so lange zu veÄögern wimft Markusgemein'
nls es die Ehre des Landes irgendwie zulaßt , ist lehr to« ,{t  reines Amt
scheinlich. et unö

? Italien, (zb .) Man meldet das Eintreffen s st- Gemeinde
enalischen Handelsministers Rnncinran zu einern Berstch g,r bewäbr .
-ur Lösung der Frachten - und Transportfrage . Es sei ,ê , Schutzde
wenig Hoffnung , daß bei der englischen Auffaffung -- ^ nun- m
Problems eine wesentliche Erleichterung für Italien ch Kriege zu
träte . Teshalb schlagen einige Blätter vor , sich mit (h , ^ hat das t
land wegen des Kohlentransportes durch schiffe und « ^ der Umge
dem Landweae in Verbindung zu setzen, da heute die ciy , der Kriegs-,e
ltz-che Kohle in Genua 220 Lire , hingegen m Nizza n« ^ ie nutzbar
62 Lire koste. *- Untersch

gmerik « ^ wegen Nute
? Vereinigte Staaten, (zb .f Tie Blätter h des Wtonae

fürchten auch schwere soziale Unruhen in Amerika, fall .flmnmer zu z>
die dortigen Irländer Nachweisen, daß die Regierung spas miterschlc

m Mt » oft™. Und die JtWtn mrtm , IW . W
griechische Geduldsfaden nahe am Reißen ich Tatz
Volk selbst die Entscheidung fordern wird , die man j- , ^ jrchendiene_i Xrii frmr»p rn hpi&bcrertt iMnsM

Pit UyilU .lt " v * /w / i ,

Washington die irischen Aufständischen an England tat
weise.

um die Unte
der Abtkilun

klscht.
Sistig. Umst

Flieaer führen, ein Kampf, in dem sie täglich und stündlich
ikr Leben der höchsten Gefahr aussetzen. . Aber auch cm

IHitnöfcBatt
Deutschland.

? Russische Not. (zb .f lieber die große Rußland
drohende wirtschaftliche Gefahr machte kürzlich sehr in¬
teressante Ausführungen der bekannte deutschfeindliche russi¬
sche Publizist ! Menschikow in einer Artikelserie , in der
er die wirtschaftliche Kriegführung der angeblich an die
Wand gedrückten Teutschen derjenigen des russischen Ko¬
losses gegenüberstellt und in der sich eine so rückhaltslose
Bewunderung der deutschen Wirtschaftskraft während der
Kriegszeit und eine so unverholene Sorge um die nächste
wirtschaftliche Zukunft Rußlands widerspiegelt, >vie man
sie von russischer Seite nicht erwartet hätte.

!) Wettbewerb, (zb .f Tie englischen Industriellen
verfolgen die Vorbereitungen , die in Deutschland für die
Zeit nach dem Kriege getroffen werden, mit ängst!licher
Spannung . Tiefe Angst vor der deutschen Konkurrenz nach
dem Kriege, die die englischen Industriellen an den Tag
legen, steht in seltsamem Gegensatz zu den Erklärungen
englischer Mnister , daß Teutschland durch den Krieg wirt¬
schaftlich völlig vernichtet werden würde . Tie Beratungen
für die Pariser Wirtschaftskonkurrenz haben gezeigt, wie

S « uw « « fäm. « w *.
die Gefahr und auch der reiche Erfolg , der ihnen m Aus¬
sicht steht, ein besonderer Reiz für dre tapferen Luftkamw
fer unauslöschlich eingegraben , und wir daherm sind stolz
auf ihre Leistungen, die dem deutschen Fftegerwcscn einen
besonderen Ruhm für alle Zeiten sichern.

Europa.
: Frankreich, (zb .f Tie Spitäler von Lyon und

die Spitäler wie Feldspitäler von südostfrankrelch erhiel¬
ten Befehl, bis zum 12. Mai sämtliche Verwundeten zu

? Rußland, (zb .f Tas schlechte Gewipen . das Ruß
land gegenüber Schweden hat . verrät sich durch das Mist
trauen , mit dem man in Petersburg rede Maßregel der
schwedischen Heeresleitung zur Erhöhung der Schlagfe rtig-
feit des Heeres verfolgt.

— England, (zb .f Es steigen die Preise am Frachten
markt noch fortgesetzt. Für Mai -Juni -Verschiffungen von
Häfen des unteren La-Plata -Gebiets werden zurznt 173
Schilling für die Tonne bezahlt , für Juli -Verschiffungen
von San Lorenzo nach England 175 Schilling.

? Griechenland, (zb .f Ter Wunsch des Landes
neutral zu bleiben, ist durchaus verständlich und berech¬
tigt . Und auch die Interessen der Zentralmachte stehen ihm
nicht entgegen. Aber letzten Endes werden wie die Tinge
nun einmal liegen — die Geschicke Griechenland» nicht
allein in Athen entschieden. Es gibt Zivangslagen , m
denen der 'ehrliche Wille zum Frieden scheitern muß und
einem Volke, das sich nicht zum Sklaven fremder Gewalt¬
haber erniedrigen will , nur eine Wahl bleibt : der Appell

Mlvaenarlci .
Auf Grund der ReichsversicherungSorvnuna steht h Mtenwalder

Ebesrauen . deren Männer gegen Invalidität versichert« M-n in W
uach dE Tode der letzteren Witwenrente oder f « (
ne ld zu Ta im Publikum anscheinend hierüber Unkst,« W tottren 6
,-errscht. so wird vom Nachrichtenamt auf folgendes ,n| •v«ft m JJ " '
merksam « macht. Zunächst ist zu bemerken, daß m ? Sc geht s.
bent Einkübrunasgesetz zur Reichsversicheruiigsordnû « « Anzeige „

Anspruch auf >■* « * *
aeld haben, deren Männer am 1. Januar 191^. dem Besichtign
des Enkraß l etens des neuen Versicherungsgesctzcs. m! bert, Lpeiiti !.
lebten un > - - h nicht invalide waren . Sodann ist zu nnt« - hungertsl
scheine» 'Wintzen Etzefrauen, die selbst einen Anspruch. Vnachlässtgung
-»nvaliw -nrenle beftven. und solchen, bei denen dies r4 e in Berlin c
tier Fall ist die entweder -rar nicht versichert warn , % Mraße 43 i
deren Anspruch verfallen ist. Tie ersftren , die vciftchzck rche, deren 9
Frauen , erhalten nach dem Tode ihres Mn, - 's ME - ft Zeit sern
neld  das heißt ei"? einmalige stahlung aus den A-, d«>Mhnung
tränen ihres Mannes . Selbstverüändlich habe,, di>l Gertrud völl
Frauen , wenn sie selbst invalide werden. Anspruch auf Z' i, seit längen
valide,rrente aus ihrer eigenen Bersichernng. schlecht cuissa

Tenieniaen Frauen , die keinen eigenen Bcrsicheriui« lndige)>achbr
nnspruch besitzen, stebt " nch dem Tode des Mannes WlM w rg zu e,
rente  aus dessen Beiträgen zu, iedoch nur für den U lsbewchnerng
daß die Witwen invalide sind. Andernfalls >mrd die M u«ch. das sck
er?t fällin von dem Zeitpunkt ab. an welchem die Jnval, Wo ju erk
tät der Witwe eint ritt , vorausgesetzt, daß die letztere ui SeAvart an
LLtu s« tiutn Anspruch uns MW * « jjgg *
toirW. Sit nicht tttrtWt . und 6t, Mm Sobt d' « » . .» ^
Nicht invalide Witwe ist berechtint, nach dem Tode ^ w °uf nl
Mannes bei dem zuständigen Versicherungsamte die f ge au
stellung eines Anwartschaftsbescheides auf Rente n , ^
aiitrnnen . Bei eintretender Invalidität braucht dann lcd
lief) dieser Bescheid vorgelegt zu werdem um in denJ ^ fl
sitz der Reute zu « langen . .Weiterer Papiere bedaf - J
dann nicht. Es lieat daher im Jntereßse der MM rm
zur Vermeidung von sväteren Schwierigkeiten sich M ig unguieî r
Bescheid, in welchem auch die Hohe der künftigen j » h|nJ*
angegeben ist, zu verschaffen» ; verschlösse)

w  Minden Säl
JtHUö Welt ®emembe

— London (zb.f Tie Einführung eines fleisÄs st
Täaes in England wird in einer Zuschrift an die ,> A ® ^ deihtp Non einer Anzahl bekannter engst« 7 li l. 1V rMail " gefordert, die von einer Anzam verannrer . - -
Persönlichkeiten unterzeichnet ist. Ini Zusammenhänge- E.
mit befürworten die Unterzeichner des Aufrufs auch - ^ trugen
alkoholfreien Tao . - ^ '

Zeche
— Dortmund Einen tragischen Tod erlitt aus

banski
und" hielt sich beim Fällen an einem Seile fest- ^ ^
riß und löste ein tzstwicht aus . das dem Unglücklichen- dtz
Kopf zerschmetterte.

Deutscher Wagemut.
Und nun kam es nur noch darauf an , ebenso glücklich

auch wieder über die Wiesen zu der Kompagnie zu gelan¬
gen.

Beim Scheine des brennenden Waldes bemerkte Hcl-
iner , daß der Feind im Süvep , etwa 100 Nieter von der
Oberförsterci entfernt , hinter einer langgestreckten Anhöhe
lag und von dort aus ein lebhaftes Feuer auf die Ge¬
bäude unterhielt , das von den gut gedeckten Teutschen,
teils in den Baulichkeiten, teils in dem Schatten der
Gartenumzäunuug Stellung genomnten hatten , langsam,
aber dafür auch mit sicherem Erfolge erwidert wurde.

Unaufhörlich schlugen die Geschosse des Feindes teils
in die Häusermauern , teils auch in die Tücher ein, so
daß immer wieder zertrümmerte Ziegel herabpoltcrtcn.

Helmer wollte gerade den Befehl geben,, daß alles
sich nach Norden zu ' auf dem festen Landßtreifen zwischen
Wald und Wiese zurückziehen solle, als Gefreiter Blümer-
man vor ihm austauchte , dem die ganzen übrigen Leute, auch
die, die an der Uebergangsstelle bei den Gefangenen zurück-
gelassen waren , folgten.

„Herr Unteeoffizier", meldete Blümermann atemlos,
..von Norden her rückt eine starke feindliche Truppe , min¬
destens zwei Kompagnien, gegen die Oberförsterci am Wald¬
rand« entlang , vor.

Ich habe gerade noch so viel Zeit gehabt, die Bretter
mitnehmen zu können; die Gefangenen haben wir zurück¬
lassen müssen, sonst wären wir abgeschnitten ivorden."

Helmer fühlte , wie ihm einen Moment der Herzschlag
stockte.

Also, auch von dort näherete sich der Gegner!
Wie lange würde c&noch dauern , dann waren sie viel¬

leicht umzingelt '?
Aber er ließ sich nicht annrerken, welche Befürchtungen

er für die Lage der Seinen hegte.
„Gut , daß Sie an die Bretter gedacht haben, Blu¬

mermann ", erklärte er kurz. „Tann werden wir eben au der
der Oberförsterei gegenüberliegenden Stelle ^ des Wiescn-
feld zu überschreiten suchen. Schnell , sagen sie den Leuten
dort im Garten Bescheid!"

Leutnant von Sierna . der sich ans denselben Wagen
gelegt hatte , auf dem sich Helmer vorhin versteckt hatte,
rief jetzt den Unteroffizier zu sich.

„Was gibts , Helmer ?" fragte er matt . ^
Ter berichtete eilig das Nötige.
„Wir müssen durch !" stieß der junge Offizier da¬

rauf zwischen den Zähnen hervor.
Und mühsam kroch er von seinem harten Lager her-

ullter.
Ta knallten auch schon vom Norden her die ersten

Schüsse. . rf
„Wenn der Feind jetzt vorstürmt , sind >vrr alle ver¬

loren ", sagte Helmer dumpf, indem er seinem Leutnant
hastig ein an der Pumpe angefeuchtetes Tuch um die Stirn
schlang. -

Aber die Russen, die Ivohl glauben mochten, daß die
Oberförsterei von stärkeren deutschen Kräften besetzt sei,
wagten keinen offenen Vorstoß, sondern sie ließen cs da¬

bei bewenden, die Gebäude von Norden und Süden
mit einem wahren Geschoßhagel zu überschütten.

Zum Unglück für die kleine deutsche Abteilung «
jedoch auch das Gelände von der Oberförstlerei. vv>
den Wiesen hin fast taghell erleuchtet. So konnte e»
Gegner nicht entgehen , daß die braven Retter ictzl
Westen durchbrechen wollten.

Kaum zeigten sich die ersten Leute außerhalb de»
tens , als auch schon ein wahres Hagelwetter von

ermordet.
— vvumuHv. v , rrragftblhtftHpTf
Graf Schwerin in Rauxel der Arbeiter Johann - ^
i. Er fiel mit einer Karre Lehm von einem Kô ^ >

3 m
Erlebn

ihnen um die Ohren prasselte. Zlvei von den Leute»'
runter auch Blümermann , erhielten Oberschenkelschup1'
mochten sich aber trotzdem mit den übrigen wieder «

■,et  Ordom
Wffte bann

Tidisioi
ge»omni

kommt
^kvmmand

eine k!
utz der Gartenbäume zurückzuziehen. scheint

„Tn durchzukommen, ist unmöglich", erklärte tẑ ^en

nun b

mann dem iUngen Unteroffizier , der jetzt neben ihw
einem Haufen am Boden lag. „Ta bringen wir ^ , ^ n vorh
letzend bis an die Wiese." . füllten

Leutnant von Sierna , der sich inzwischen ein n mpe Gerät
Gewehr nebst Patronen besorgt hatte , trat gerade öen
einem starken Birnbaum hervor.

„Ter Gefreite hat recht", nreinte er ; „ lassen
sere Leute sich wieder verteilen , Helmer, und d« ^
und) beiden Seiten wieder aufnehmen . Und ds-c
sollen schießen, was aus den Gewehren herauswUE
müssen den Eindruck zu erwecken suchen, als ab
mindestens eine Kompagnie verfügten. Ist unsere
verschossen, so nehmt die russischen Gewehre.
genug sind da ."

Wieder war eine halbe Stuiive verstrichen

dem
t ? durch
Kunden i
^NnerP

sei»/'
der

Fortsetzung folgtz.

Ki»e,»
"Zuseil



tftrrfteft&icitmn . Emen weiblichen Kirchendiener hat
ä^ siemeinde in Berlin . T« der Kirchendiener vor
"eines Amtes' ins Feld rückte und auch der Gemeinde-

b eirt  Hilfskirchendiener eingezogen wurden , so
die^Gemeinde eine lveibliche Hilfskraft eingestellt, die

bewährt.
^Schutz der Brennessel.  Tie lange verachtete

nUi- und wertlos angesehene Brennessel kommt
° Kriege zu ungeahnten Ehren . Ter Rat der Stadt
W hat das Aus rei ßen der Brennesseln in den Wal-

ber Umgebung verboten , weil diese Pflanze wäh-
der Kriegszeit lediglich für die Zwecke der Tcxtil-
nü nutzbar gemacht werden soll.

Unterschlagung. Ter Eisenbahnsekretär Wriedt
MM Unterschlagung vmr 80 (KK) Mark zum Nach¬

itter i, Wtonaer Beamteirvereins vmr der Hamburger
ka. fullj ükmnmer zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt . Wriedt
erung i, pgs unterschlagene Geld in Rennwetten verloren . Er
and 'ln, um die Unterschlagung zu verdecken, Bücher und Be-

der Abteilung Manufakturwaren , die er verwaltete,
Ischt.
-Sistig. Umfangreiche Morchelvergiftungen werden aus

Üiewv. Arsten Wälder Gegend gemeldet. In verschiedenen Haus
bertLimM in Fürstenwaldc selbst und Hangelsberg snrd
Mtwr, d̂em Genuß von Morcheln, die mit aller Vorsicht zu

lnklarÄ iitet waren, 30 Personen erkrankt , die zum Teil ächt-
ades e«! !Hilft in Anspruch nehmen mußten,
daß! m« ? So geht'S. Tie Magdeburger Zeitung enthält fol-
nuno Mt Anzeige. „Auf meinem Speicher sind 170 Zentner
- Mw -, t mehr einlrmndfreie Wurst gegen Höchstgebot zu ver-
dem T»i m. Besichtigung arn Mittwoch , den 26. ds. Mts . Paul
tzcs. ml>eck, Speditionsgeschäft, Altes Fischerufer 32."
zu nnta — Hungertod Ter Tod eiues Kindes, der auf völlige
vrucki, Mchlässigung durch die Mutter zurückzuführen ist. cr-
dics i'ide in Berlin groß>e Aufregung. Im Keller des Hauses
rven 4, Mrahe 43 wohnt die 29 jährige Gasarbeiterswitwe
crsiMi, deren Mann im Juli v. Js . im Felde gefal-

Mtw , M Seit seine,n Tode hielt sich Frau Sch. nur wenig
er Wohnung auf und überließ ihr 2 jähriges Töchter-
Geckrud völlig sich selbst. Ten Hausbewohnern fiel es
seit längerer Zeit aus, daß das Kind außerordent-
hlecht aussah und täglich blasser und elender wurde.

ch-rmDIeidsie Nachbarn nahmen sich des Kindes an und gaben
Witt"» Kstg zu essen, da die Kleine immer Hunger hatte,

den zMsbelvohnerirgegenüber, die sie zur Rede stellten, wußte
^e m  Sch . das schlechte Aussehen des Kindes durch allerlei
Jnvali!« »reden zu erklären und zu entschuldigen, und da sie
bere ^ Mwart anderer immer zärtlich zu dem Kinde war,,
reut« « bernMen sich die Hausbewohner schließlich.^ In den
x Mam> Ägeu jedoch verschlechterte sich das Aussehen der
Dode di wniit auffälliger Weise. Als das Kind, das sonst den
dv fii P Tage auf dem Hofe 'sich aufhielt , nicht sichtbar

te ,it t schöpften die Nachbarn Verdacht und benachrichtigten
l,nn leb Polizeirevier, das die Wohnung öffnen ließ!. Hier

hen ^"lau die kleine Gertrud tot am Boden liegen. Ein
bedarfl iUnifener Arzt konnte die genaue Todesursache nicht

Willro oondfrei ermitteln , stellte aber fest, daß das Kind,
sich dlefl im Skelett abgemagert war . schon seit längerer Zeit
, ftt  R » *8uiMrerchend ernährt wurde. Tie unmenschliche Mut-

‘ (Ä)  iourde verhaftet und dem Polizeipräsidenten zugeführt.
' verschlossen. In der Gemeinde Szabolcza(Ungarn)

Minden Sälen der reformierten Kirche, wo ein Lehrer
Gemeinde eine Kinovorstellung veranstältet hatte,

fleiscĥ' ä̂hcinlichj sturchi Wegwerfen eines Zündholzes oder
iie .T^ ^Äimmenden Zigarette ein Brand aus . Tie Tür war
englE ^ ftn, so daß die Leute durch das Fensttr flüchten

ttmnf 11 Ter Seelsorger , ein Bauer und der Hilfsnotar,
ruch ** #tIthl 15  Kinder durch das Fenster hinlausbefördert

^ trugen schwere Brandwunden davon,
auf - « Ermordet. Aus Sofia wird gemeldet: Tie Polizei

. A Mippopel hat einen Rumänen namens Georg Mil in
oakpf ^ t. welcher im Verein mit zwei serbischen Genossen
1 ji ;i( bulgarische Familie , den Großvater , seine Töchter

lickenKinder  in grauenvoller Weise tötete und aus
Ter Mörder hat die Tat eingestanden.

3m Waldqnartier.
Erlebnisse inmitten der feindlichen Linien.

Bon W. Kabel.

| '.fc  Ordolrairzoffizier setzte über den Chausseegraben
tWe dann weiter auf den kleinen Hügel zu, auf

C r Tivisionsstab im Schuhe eiirer Kieferngrnppe Auf-
^8 genommen hatte.

kommt ja der Prinz Stelheim ", meinte der Di-
"onrinaudeur zu seinem Adjutanten und ließ seinen
^ eine kleine Linksdrehung machen.■iit1

?) Hür yaurfrauen. Ein Rezept für Salatölersatz wird
von einem Kölner Landsturmmann veröffentlicht , der damit
einer Uebervorteilung der ärmeren Leute Vorbeugen und
dem unreellen Vorgehen einzelner Geschäftsleute steuern
will . Ter Preis für den Liter soll sich auf höchstens 20
Pfennig stellen. Tas Rezept lautet : „Man nehme 50
Gramm Quittenkerne , welche in Apotheken oder Drogerien
in getrocknetem Zustande zu haben sind, und gieße hierüber
2 Liter Wasser. Man nehme möglichst einen flachen Topf,
stelle diesen ungefähr 6— 8 Stunden auf den brennenden
Herd und füge für 10 Pfennig Safran hinzu, damit die
Mischung eine schöne Farbe bekommt. Tie Flüssigkeit darf
nicht zum Kochen kommen, sondern nur heiß ziehen, da
sie sonst! trübe wird . Sodann gieße man das Ganze durch
ein Sieb oder Tuch und lasse es erkalten . Fülle es dann
in Flaschen und der Salatölersatz ist! fertig . Man verwertet
es genau wie Salatöl ." Wie der Einsender dazu bemerkt,
hat er das Rezept selbst ausprobiert . Im Geschmack sei
es vorzüglich und auch im Aussehen von Salatöl kaum zu
unterscheiden. !Ta dieser Salatölersatz sich, mühelos und
mit so geringen Mitteln Herstellen läßt , dürften diese An¬
gaben jeder Hausfrau willkommen sein.— Unbekannt Eine unbekannte Krankheitserschei inng
bei Kühen verursachten bedeutenden Schaden dem gräflichen
Gutspächter Tötsches von Ehreshoven. Unter dem Weide-
viehbestand erkrankten acht Tiere unter auffallenden Er¬
scheinungen. Tie Krankheit ist bis jetzt noch nicht mit
Sicherheit festgestellt tvorden. Sämtliche Tiete mußten ab-,
geschlachtet werden ; doch soll das Fleisch nach Ermittelung
von mehreren zu Rate gezogenen Tierärzten vollwertig sein.
— Neuerdings sollen noch einige Tiere unter Bergiftungs-
erschemungen erkrankt fein. Tie Untersuchung ist durch
das Bakteriologische Institut der Landwirtschaftskammer
in Bonn über die Art der Krankheit übernommen worden,
doch ist dieselbe noch nicht abgeschlossen.

)( Amazone. Unter den am Rarocz-See von uns ge¬
machten Gefangenen befaird sich auch eine moderne Eleonore
Prochaska , die zwar nicht mit Flinte und Bajonett in der
Front stand, aber als Sanitätssoldat Treuste tat : Ein
Mädchen von etwa 19 Jahren mit kurzgeschorenem Haar,
vorn Scheitel bis zur Sohle in Männertracht . Beim Ver¬
hör stellte sich heraus , daß man es mit einem gebildeiten
Mädchen zu tun hatte . Tre Betveggründe, aus denen sie
die Uniform trug , sind allerdings wesentlich andere , als die,
die einst jenes junge deutsche Mädchen als August! Renz in
die Lüyow'schen Freischaren trieb . Auf die Frage , weshalb
sie denn nicht als Krankenschwester Treuste täte , gab die
junge Tame an, in Rußland seien die Krankenschwestern
sehr verrufen und darum hätte sie die Uniform gewählt.

Si « wurde natßrlich sofort von den Soldat «« abgesondert
und dürfte einsni Zivilgefangenenlager überwiesen werden.

Aernrrschtes.
? In Verdun. Schon in früherer Zeit hatte Verdun

einmal viele Engländer zu beherbergen, aber cs geschah
damals in weniger freundschaftlicher Form . Es war rm
Zähre 1803 als Nap>oleon als Antwort auf die Beschlag¬
nahme der Französischen Schiffe in den französischen Ha¬
fen alle Engländer von 18— 60 Jahren festnehmen unt
viele nach Fontainebleau . Orleans , Valenciennes , die mci-
sten der 7000 Engländer aber nach Verdun bringen ließ.
Ter Aufenthalt der Engländer soll damals einen Auffchwung
der Stadt zur Folge gehabt haben, und die Wohlhabenden
unter ihnen hatten nicht zu klagen, da sie ein Leben ganz
nach ihrem Geschmack fiihren kmenten. Sie mußten srch nur
am Morgen melden und dursten am Abend nach 9 Uhr
nicht mehr aus ihrer Wohnung.

- - - . : ' \A . \

Kaus und Aof.
— Entenzucht. Im Laufe der Zeit ist die gemein«,

und überall gezüchtete Ente in den Nutzeigenschaften sctzr
Zurückgegangen, was wohl darin seinen Grund hat , daß
allerzeit nur Inzucht betrieben wird und keineAn Blut-
auffrischung eintrat . Tieserhalb ist sie auch in der Körper-
schwere und in der Eierproduktion heruntergekommen , zu¬
mal die Pflege vieles zu wünsckien übrig läßt . Wird rhnen
indessen eine geordnete Pflege und Fütterung zutcrl, so
erweist sich die gemeine Ente als gute Eierlegerrn , dre
jährlich 80—120 Eier produziert . Außerdem ist sie winter¬
hart und wetterfest. Als Brüterin und Beschützerin der
Jungen erweist sie sich als sehr zuverlässig.

— Entenzucht. Tie schwedische Ente legt bei erner
nur einigermaßen zukommenden Pflege und Fütterung im
Jahren 70— 80, zuweilen sogar über 90 Eier und darüber
in einer Gewichtsschwere von 60— 70 Gramm . Auch sie
ist eine gute Brüterin und Beschützerin der Jüngen . indem
sie sich nahenden Kindern mutig entgegensbellt und dresc
in die Flucht schlägt. Während andere Entenschläge zuwei¬
len unter der NnMnst der Witterung leiden, ist fw winter-
hart . Tie schwedische Ente verträgt eine Kälte von 9—12
Grad Reanmnr , daher sich diese für unser nordrsches Klrma
vor-trefflich eignet. Ihr Gefieder ist voll und weich und
liefert eine gute Ausbeute von Bcttfedcnr . Im Alter von
4— 5 Monaten erreicht sie ein Körpergewicht von 2— 3
Kilogramm, das bis zur erlangten Reife auf 4 und in
der Mast auf 5 Kilogramm Schwere anwächst.

Ein von unseren Feldgrauen im Osten errichtetes Waldhaus

mW ?? '6>eint es sehr eilig zu haben. Ein famoser Sprung
* W x ben  Graben . Ta — verd . . ., da haben wir

j Schichte!"
vorher hatte sich in der von platzenden Schrap-

s-iE ^ Alten Luft der tiefe Orgeltun , dieses unheimliche,
- W »'I wräusch einer Granate aus einem schwereren

schütz bemerkbar gemacht.
gicj ^ .nui, war das Geschoß keine hundert Meter links
,z P  s ^ Ponsstab in den zertretenen Acker eingeschlagen,
ie tinpDl bei!l .herangaloppierenden Meldereiter , der ^ctzt
ill! ;• tz.? durch die Explosion aufgeworfenen Sandwolke
vir 'ft Uu öen vollständig verschwand.
RulliI Prinz", sagte Exzellenz bedauernd; „er dürfte
tzatv ^ n Win/'

ch «j der junge Ordonanzoffizier rappelte sich jetzt
hiw .^ t» offenbar schwerverletzten Pferde , das wild

"ii* " um sich schlug, wieder auf und stapfte mit et-
1aw ten Schritten weiter auf den TivisionFkomman-

zu. Ter ritt ihm. von seinen Offizieren gefolgt, im
Trab entgegen. Und schon von weitem rief er dann:

„Sie haben Glück gehabt, Tnrchlaucht . — Na , und
was bringen Sie Neues ?"

Prinz Stelheim nahm die Hacken zusammen und die
Hand an den Helm.

„Ter Herr Kommandierende General lassen Exzellenz
melden, daß unser Flügel aus strategischen Gründen zu-
rückgenommen lvird. Tie Division erhält den Befehl , den
Kampf sofort abzubrechen, nachdem noch durch einen all¬
gemeinen Vorstoß Luft gemacht ist. Tien Rückzug der Di¬
vision deckt ein Jusanterieuegimrnt , sowie zwei Batterien.
Weitere Befehle folgen."

Ter Tivisionskoinmandeur nickte zerstreut . Brau ;ah,
es dem Ausdruck seines gebräunten Gesichtes an . daß ihm
diese Nachricht ebenso' überraschend ivie unangenehm kam.
Aber keine Frage folgte, nichts. Das Armeekoinmando
befahl, und er hatte zu gehorchen.

Gleich daraus preschten die Ordonanzoffiziere und Acel-
deeeiter , von Exzellenz eingehend unterrichtet , nach ver¬
schiedenen Richtungen in die vordere Gefechtslinie davon.

Prinz Stelheim hatte inzwischen seinem treuen Fuchs,
der ihn nun schon eine Woche, lang nnbeschädigt durch
den Geschvßhagel getragen hatte , die Gnadenkugel hinter
das Ohr gegeben.

Jetzt schob der schlanke Offizier, der die Uniform eines
der vornehmsten rheinischen Kavallerieregimenter trug ^ die
Pistole in das Futteral zurück, schnallte dann mit Hilfe
eines Meldereiter -Unteroffiziers den Sattel und das Zauin-
zeng ab und legte beides einem der Rescrvcpfcrde des Tivi
sivnsstabes an.

Wenige Minuten später jagte er wieder von Deumen
und hinein in den von leuchtendem Mttagssonneilschern
erfüllten Septembertag . seinem Ziele zu.

Und weiter ging in der Gefechtslinre der Kampf.
Weiter racke das Gewehr- und Maschinengeivehrfeucr, wei¬
ter Platzten krachend die Granaten . Pufften knallend die
Schrapnells in ter Luft ihre bleierne Kngelsaat aus.

Vor einem etwas vorgebauten Gehöft eines langge¬
streckten Torfes hielt im Schutze eines gewaltigen -- trotz-
slakens der Stab eines Infanterieregiments.

Und keine tausend Meter nach vorwärts , auf dem ebenen
von Waldstücken nulerbrochenem Gelände lagen in dünnen
Linien hinter schnell aufgeworfenen Teckungen dre deut¬
schen Schützen. .

Soeben war wieder ein Sturmangriff des Feindes zu¬
rückgewiesen worden. Noch knallte das Berfolgungsfeuer
mit wütender Heftigkeit hiirter den zurückgehenden Franz-
inännern her. , ,

Eine Batterie , die hinter dem Torfe ftänd, seuenc
Salven aus den Gegner. Und heulend fuhren die Granaten
über die Köpfe der Offiziere hinter dem Strohschober auf

bm  De? Oberft zündete sich jetzt mit Gemütsruhe tim
frische Zigarre an und sagte nebenbei zu seinem Wfutan en,
einem langaufgeschossenen, blonden Westfalen.

„Sehen Sie , Frerka , da rennt dre Ge,ellschaft wieder.
Schade, daß wir noch immer nicht den Befehl zum Vorgehen

Die Zigarre brannte . Der TDberst tat ein paar Zuge
und fuhr dann fort:

tF » rtsetzung folst .s ,



Glassplitter verletzt worden . Die Eisenbahndirektionen
haben die Fahrpersonale angewiesen , in schärfster Werse
aegen die Uebertret -r des Verbotes vorzugehen.
° ' _ Drei Franzosen von einem — Russen
gefangen!  Vor einigen Tagen wurden in Dortelweil
drei durchgegangene französische Kriegsgefangene festge-
nommen . Entdeckt wurden sie durch einen dort be¬
schäftigten . ebenfalls kriegsgefangenen Russen , der ihnen
die kurze Freiheit wahischeinlich nicht gönnte . Der Russe
holte sich den OrtSdiener zur Hilfe und beide brachten
dann die drei Franzmänner in Haft.

'Bekämpfung der Wespen.  Eine große
Wespenplage steht dieses Jahr in Aussicht . Gegenwärtig
sieht man überall Wespen , die nun ihren Winterschlupf
verlassen haben , suchend herumfliegen , um ihre Kolonien
zu gründen . Jede sich jetzt zeigende Wespe ist eine so¬
genannte Königin , die Hunderte von Eiern ' ablegt . Es
kann daher jede Person am meisten zur Bekämpfung
der Wespenplage beitragen , wenn man jetzt die einzel¬
nen Wespen abrötet . Denn dadurch ist ein ganzes
Wespennest für den Sommer vertilgt.

An-

Theater -Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Donnerstag , 11. : Bei aufgeh . Ab . „Tannhäuser'

Freüag/l2 .̂ Ab . A. Zum Vorteile der Theater -Pen-
sionL-Anstalt . „Des Meeres und der Liebe Wellen " .
Ans. 7 Uhr . „ £

Camtztag , 13 . : Bei ausgeh . Ab . „Der Graf von Luxem¬
burg ". Ans . 7 Uhr.

Residenz - Theater Wiesbaden.
Donnerstag , 11. : „Herrschaftlicher Diener gesucht".
Freitag , 12. : Volksvorstellung . Der Fremde " — Der

Schwarzkünstler " .
SamStag , 13. : Reu einst. : „Hofgunst " .

hetzte  Dadirichten.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 10. Mai.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier , 10. Mai . In den Argon-
nen versuchte der Feind im Anschluß an eine Spreng¬
ung in unsere Gräben einzudringen ; er wurde zurück¬
geschlagen. , ^ m

Südwestlich der Höhe 305 wurden feindliche Vor-
truppen weiter zurückgedrückt und eine Feldwache auf¬
gehoben . Unsere neuen Stellungen auf der Höhe wurden
weiter ausgebaut.

Deutsche Flieger belegten die Fabrikanlagen von
Dombasle und Raonl ' Etape ausgiebig mit Bom¬
ben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von Garbunowska , westlich Dünaburg,

wurde ein russischer Vorstoß auf schmaler Frontbreite
unter schweren Verlusten für den Gegner abgewresen.

Balkankriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Wer Brotaetrelde verfiltert versündigt sieb am
vaterlande und macht sieb strafbar.

Franz Hener

Für die zahlreiche Teilnahme bei dem
allzu frühen Heimgange unserer lieben Tochter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Träuletn

Allen warmen , herzlichen Dank . Besonderen
Dank auch den Schulkameraden und Mit¬
arbeiterinnen für die liebevollen Kranzspenden
und die erwiesene letzte Ehre.

Erbenheim , 10. Mai 1916.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Wilhelm Mestenvergrr.
Gärtnereibesitzer.

ca»<iw.eoit $iiin-Umm

Curn -Umm
C . V.

Deutsche Curnerschaft.

Heute abend 8.15 Uhr:{Turnstunde
auf dem Turnplatz. Der Turnwart.

Strohhüte

^ranj Ofener.
Neugasse .'

Wer über das gesetzlich zulässige Mass hinaus
ljafer, mengkorn Mischfrucht, worin sieb fiafer
befindet, oder«erste verfüttert, versündigt sieb

am Vaterland.

Herren- und Damen-Friseur
Gehenheim . Neugasse.

Elegante , der Neuzeit entsprechende Salons zum
Reliefen , Frisieren, ßaarscfineiden.
Hamen Salon separat zum Frisieren und Kopfwäschen

mit elektrischem Trockenapparat.
Anfertigung aller Baar-Arbeiten.

Kopfdünger
für Kartoffel und Getreide

Ctr . 8 .75 Mk..

Schili -Ersatz
Ctr . 12.— M.

Versand n . allen Stationen.
Zitz ' Düngerhandlirng.

Lager : Dotzheimerstr . 101.
Kleinverk . 53

Wiesbaden Tel . 2108.
Ein Acker mit

Futterkorrl
abzugeben . Näheres

Obergasse 7a.
Ein Baumstück mit

Mutterkorn
abzugeben.

Frankfurterstr . 55.

nömirÄ-nobl

Die rückständigen Zuckerschnitzel der Reichsverteil-
unq können sofort (laut Bezugsscheine von den Monaten
Februar , März , April ) bei dem Rendarüen abgeholt
werden . . m .. .Der Vorstand.

Pfund 10 Psg.
Taunusstr . 10.

Spinat

Fii >die Renlliage !gM
Enchem!

flS, D<
tags und Sau
Abonnement?

gesucht. Umgehende!,
erbeten an Lader, (s
bahn.

8 Zimmeru- Kitt
zu vermieten . %

Hochheimerstraße*

in«. Bringe,
Durch die P
zogen viertel
1 Mk. «xkl.

gelb.

2Zimmeru.Hi
zu vermieten . Näh.

Frankfurterstr.

Wohnungj
zu vermieten . Nahem
Häublein , Obergasse

, Zimmeru. Hi
zu vermieten.

„Nassauer Hoi

Äobnung j

zu Tagespreisen abzugeben.
„s « m Gvgel " .

Heere TiscfeKörbe
u. «elee kimer

hat abzugeben.heb. SchranK.

in schönen Formen , guten Qualitäten , ohne Kriegsauf-
schlaq vorrätig , für Herren , Knaben und Mädchen

Südwesterstoffhüte
in allen Preislagen.

Mark*

zu vermieten.
Verlag.

Nahem

6 —8 Stück

eollrtänil Hell
zu verkaufen.

Milh . Wieder
„Nassauer Hos'

Montag
die kommer
nur vormit

Die K>
weise abgec

Bemer
gegeben we

' Erbenh

ssM MM sei
eo. mit Geschäst od.
günst . Objekt hier ofc.ll
gegend ? Off. u . Z.T
Haasensteiu & Vogler
Wiesbaden, zur Weites

Empfehle
»uschdobnen.

grüne u . weiße, sowiejStangenbohnen

Auswi
Wiesbaden
für die V
in Empfai>

Erbenh

«urkenkerne.
fi. Chris

Ein « nur«
zu verkaufen bei j
Franksurterlaudstraße.

SÄMEN
•dit und hochkeimend
für Feld und Garten,
k bauten Tüten oder loa «.

Jedes Quantum bei:

ßch. Schrank,
Gartenstr . 3.

in großer Auswahl und in allen Preislagenpfeifen. Aauch-iltensiiien und tabake
Papier- und Schreibwaren, sowie Scbulart ikel

PUT TeldpostKartons"WE
in 15 verschiedenen Größen , auch für Kuchen u . Wurst rc.

Blechdosen
Gelpapier . Halkklste « . sowie alle Bedarfsartikel für

den Feldpostveriaud
Alleralnr Reklam -llniversal -Bibliothek , Koinet -Roman

Kürschners Bücherschatz
empfiehlt

CjyarrenMUSA . Beysiegel
Frankfurterstr . 7, Ecke Hintergasse.

Das beste und wirksl»
LiiusevertilgungsmittelI

l>

werden schnell und billigst
angesertigt.

iMMerti C. lass.

der Chem . Fabrik Ele!»
Griesheim.

Alleinverkauf:

Will, . Stög«
Drogerie.

Serien-Hinm
Briefpapier

in versch. Ausführ ., "Lllmmirsug«
wieder eingetroffen be>

Sch . Sehrs
Gartenstr . 3.

frisch eingetroffen.
Georg Roos,

Neugasse.

Eisenbahn Fahrplan.
Gültig ab 1. Mai 1916.

Nichtung Wiesbaden:
Erbenheim ab 5.08 (nur Werkt .) 5 .49 6.47 7.31 9.21

11.28 1.86 5.08 6.48 7.85 (nur Sonntags ) 8.30
9.17 10.27 (nur Sonntag »).

Mchiung Niedernhausen:
Erbenheim ab 5.80 6 .10 7.81 10.15 12.28 1.38 2.81

(nur Sonntag ») 8.01 7.15 8.12 9.00.

neu! beii!
Aeldpost-Marmeladedosen

praktisch für Marmelade , Honig , Gelee, Butter usw.
für Pfund 18 Psg

„ 1 ,, 22 „
.. 7s „ 28 „

empfiehlt
Wilh. Steiger,

Papier - u . Echrsibwaren.

Fleisch Conferoen in reichster Auswahl , ff. Braun¬
schweiger Wurst , Chokolade , Cakao , Chokoladenpulver

und Tee.
Tabak. Cigarren und Cigaretten

Versand Kartons in allen Größen swpfiehlt
Hch . Schrank,

Gartenstraße 3.

ausende vorefers
Sfttir © ggänae ^ ndie Steilui^
ihr gediegene * Wissen und Können dem Studium der

Selbst-Unterrichts-Werke SÄ;
VerbnndeK mit elnpebendeu , brlelllrlien FerniitCter *'«

Heraus gegeben vom IliiNtlnoclioii l .vtirlnspttut.
Kedtslert von Protessor C . tlzia/

5 Direktoren , 22 Prolessoren « I® Mltafrbvlitr.
Das Cymnaslum \ Die Studienanstalt Dpr Bank’oeaO^
Das rtealgymnasiumsj Das Lehrerinnen - 0er wiss. _

Seminar / Die Landwirt#
r Präparand /  schule ^

DeVMlttelschullehrbr Die Ackerbaus«“
DasiConservatopfum Die landwirtss»
Der geh. Kaufmann Fachschule

» Lleleruugen * 9
ea k Mark 1.25.) . . yjjg|

3. Der
Pfuv
nicht

4. An l
Wirts
darf
tum!
ihrer
verb
es n
Men

5. Fert
satzn
Ersa
ungr
M.
Mist
kaffe
nied

Denjei
und fertig
sucht einh
lamter V>

Die Oberreatsehule
D.Abiturienten -Exam.
Der ElnJ.-Freiwillige
Die Handelsschule
Das Lyzeum
Jedes Werk ist Ihiuüi

(Einzelne Liefern
Ansichtssendungen ohn

Die W«rhe lind gegen montotl.
an / « beziel

aufzwang bereitwü
icnxaltlung von W® >

Diewlssenschaftl IchenU nterri £h4s-
werke , Methode Rustin , Hetzen
keine Vorkeftutnisse vorprüs uud
haben den Zweob, den Studierenden
X. den Besuoh wissenschaftlicher

Lehranstalten vollsUnidig ; zu er
setzen de» Schill-

1  eine umfassende, gediegene Blldunp,besonders die «fureh den Schul¬
unterricht ziyerwerbend . Kennt¬
nisse za verschaffen , und

| . invortrefflfcherWeise anfCxamen
vorzeberpften

Amt

Dies
reicht,

A. dass *
iicher
■wird,

Zweok wird d‘ dal
ird1'

Wir!
Erber

,r Unterricht »
Lehranstalten *•»

wiru , \ In AB. dass derXJnterricbt
faoher undNiründlloher

l fcilt wird , dks» jeder ® j
Aott  veretehe \ muw . “ „ fO. dass bei dem
unterricht euf die <
jnUgunQ jedes 8cbö

W genommen wird.

Aus

l'!8.' um
.rllche Brokrhttrc «owle Danksob
Aber bestanden « Ex amina gratw

Aufnahme - und

die o„
MUmnut

}•  ZuitX' so
aus
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